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Doutſches Reich. 
Berlin, 20. November. 
— Der Kaiſer wird am 30. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, den Reichstag im weißen Saale 
des Schloſſes perſönlich eröffnen. 
— Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Ko n⸗ 


ſtantinopel telegraphirt: Der neue deutſche 
Botſchaſter Frhr. v. Marſchall bat geſtern 
ſein Accreditiv dem Sultan überreicht. Dieſe 
Zeremonie war mit einer glänzenden Auffahrt 
verbunden. In ſieben prachtvoll beſpannten 
Hof⸗Equipagen wurden die Mitglieder der Bot⸗ 
ſchaft und des General = Konfuls, begleitet von 
hohen Hofbeamten und einer Ehren⸗Eskorte der 
pittoresken albaniſchen Garde, nach dem Yildiz- 
Palaſt gebracht. Als ſie im Palaſt eintrafen, 
* — 9 bie Bde . 2 usb ee ae 


gen Ablerordens i deem, Lal den 
Botſchafter im Galaſaal, wo ſeinerzeit die erſte 
Begrüßung des Kaiſers ſtattgefunden hatte. Es 
ſollte dies ein Zeichen beſonderer Huld ſein. 
In ſeiner Antwort auf das Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben gedachte der Sultan mit großer Wärme 
des Kaiſers Wilhelm und gab wiederholt ſeinen 
Gefühlen inniger Freundſchaft für denſelben ſo⸗ 
wie ſeiner beſonderen Genugthuung über die 
Entſendung des Freiherrn von Marſchall als 
Botſchafter Ausdruck. Nach dem Empfang wurden 
Erfriſchungen gereicht, worauf die Fahrt zum 
Großvezier nach Stambul erfolgte. Vor der 
hohen Pforte war eine Ehrenkompagnie aufge⸗ 
ſtellt, deren Muſikkorps ebenfalls das „Heil dir 


Feuilleton. 
Wieder gefunden. 


Skizze zum Todtenfeſt 
von Martin Schroeter. 


Kalte, feierliche Stille liegt über der Gräber⸗ 
ſtätte — die unendliche Ruhe des Todes. Von 
dem hölzernen Glockenthurm der uralten Dorf⸗ 
kirche, die mit ihren geborſtenen Mauern, den 
zertrümmerten Fenſtern und dem verwitterten, 
moosbewachſenen Ziegeldach ſo gut in dieſe an 
die Vergänglichkeit alles Irdiſchen gemahnende 
Umgebung hineinpaßt, zittern die dumpfen Töne 
der alten Glocke, die ſchon vielen jungen 
Menſchenkindern eine hoffnungsreiche Zukunft 
eingeläutet und unzähligen anderen zum Ein⸗ 
gang in die Ewigkeit ihre monotone Weiſe ge⸗ 
ſungen hat, über die Hügelreihen hin. Ernſt 
und eindringlich rufen fie alle Andächtigen in 
das Haus des Geiſtes der Liebe, der allen 
Mühſeligen und Beladenen zuruft: „Kommet 
her zu mir, ich will euch erquicken!“ Hier ſoll 
ihre Seele Ruhe finden von den Kümmerniſſen 
der Woche und der Hauch des Friedens, der 
in dieſen Räumen waltet, ſoll Geiſt und Körper 
2 Neuem ſtärken für den bitteren Kampf bes 

ebens. 


Aber nicht nur zur regelmäßigen Sonntags- 
andacht ladet heute der metallene Mund der 
Glocke ein: es iſt ein hoher Feiertag der Liebe, 
den ſie einläutet. Wir begehen das Feſt der 
Todten und mancher wallet heute hinaus zu 
der Stätte, wo ein enges, ſchwarzes Kämmerlein 
vielleicht das Liebſte umſchließt, was er auf 
Erden gehabt hat. 


Der „Geſellige“. 
Golluk: H. Tuchler. 
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Lauten⸗ 


im Siegerkranz“ intonirte. Darauf erfolgten 
ſofort die Gegenviſiten des Großveziers und 
des Miniſters des Aeußeren auf der Botſchaft. 

— Dem bisherigen Unterſtaatsſekretär im 
Reichspoſtamt Dr. Fiſcher iſt der Rothe 
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 
liehen worden. 

— Die „K. Z.“ ſchreibt: Von weſentlicher 
Bedeutung in dem Entwurf der Militär⸗ 
Strafprozeß⸗Ordnung iſt eine Be⸗ 
ſtimmung, die das Urtheil der oberſten Inſtanz 
betrifft. In Rückſicht auf das Prinzip der un⸗ 
bedingten perſönlichen Autorität, der Kommando⸗ 
gewalt und der bedingungsloſen Disziplin be⸗ 
ſtanden bekanntlich ausſchließlich militäriſche 
Wünſche in der Richtung, die Rechtskraft der 
Entſcheidungen des oberſten Gerichtshofes von 
der Kaiſerlichen Beſtätigung abhängig zu machen. 
Wir haben Grund zu der Annahme, daß in 
dem dem Reichstag zugedachten Entwurf der 
Militär ⸗Strafprozeß ⸗ Ordnung dieſer Punkt 
folgende Regelung erfahren hat: Der oberſte 
Gerichtshof entſcheidet in ſich vollſtändig rechts⸗ 
kräftig; zur Vervollſtändigung des Urtheils und, 
um es vollſtreckbar zu machen, gehört die 
Unterſchrift des Kaiſers. Man weiſt ihr eine 
ähnliche Bedeutung in dem vorliegenden Falle 
zu, wie ſie ſie in der Reichsgeſetzgebung hat. 
Nach der Verfaſſung iſt zu einem Reichsgeſetz 
die Uebereinſtimmung der Mehrheitsbeſchlüſſe 
55 Bundesraths und des Reichstags erforder⸗ 
lich ie 8 gung „und 8 ſteht 


Kaiserliche Namenszug unter den Reſchsgeſetzen 


hat, ſoll die der Kaiſerlichen loan unter 
den Beſchlüſſen des oberſten Gerichtshofes fein. 
Rechtlich iſt das Urtheil des oberſten Gerichts⸗ 
hofes ausreichend. Würde nun damit auf 
Umwegen ein Kaiſerliches Beſtätigungsrecht be⸗ 
anſprucht, ſo könnte allerdings ein bayeriſches 
Hoheits⸗Reſervat in Betracht kommen. Sollte 
aber ein ſolches Reſervat gegen dieſe For⸗ 
mulirung nicht geltend gemacht worden ſein, 
was wir annehmen zu können glauben, dann 
wäre auch dies in der That ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzendes Argument dafür, daß dieſe Formu⸗ 
lirung die Unabhängigkeit der Rechtſprechung 


nicht beeinträchtigen foD, 


Es iſt ein klarer Novembermorgen. Die 


ſeiner kn auswärtigen Minifter 


— Der Kolonialrath trat geftern 
Vormittag in die Berathung des Etats für 
Südweſtafrika ein. Landesbauptmann Major 
Leutwein betheiligte ſich mehrfach an der Debatte. 

— Wie verlautet, wird der Kreuzer erſter 
Klaſſe „Deutſchland“ zum Schutz der 
deutſchen Intereſſen nach Port⸗an⸗Prince gehen. 
Das Schiff, daß zur Reſerve gehört, wird ſofort 
in Dienſt geſtellt werden. Die Beſatzung des 
Panzers „Sachſen“, der urſprünglich dazu aus⸗ 
erſehen war, wird auf den Kreuzer „Deutſch⸗ 
land“ übertreten. Da jedoch „Sachſen“ nur 
389 Mann an Bord hat, für „Deutſchland“ 
aber 644 Mann gebraucht werden, ſo werden 
noch weitere 255 Mann einzuſchiffen ſein. Man 
hofft, daß die Aus rüſtung des Kreuzers „Deutſch⸗ 
land“ in 10 bis 14 Tagen beendet ſein wird 
und daß derſelbe in den erſten Tagen des 
Dezember den Heimathshafen Kiel verlaſſen 
1 9009 etwa am 20. vor Port⸗au⸗Prince eintreffen 
wir 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ gab geſtern 
auf Grund des jetzt vorliegenden amtlichen 
Materials eine Darſtellung des Zwiſchen⸗ 
falls in Haiti, wobei ſie zu dem Schluſſe 
kommt, daß das Verfahren der Behörden der 
Negerrepublik gegen den Reichsangehörigen 
Lüders ein ungeſetzliches und ungerechtfertigtes 
war. Was die vom deutſchen Vertreter in 
Port⸗au⸗Prince in dieſer Angelegenheit unter⸗ 
nommenen Schritte betrifft, ſo hat ſich Graf 
Schwerin mehrmals ſchriftlich wie mündlich an 


wünſck ung 
Vertreters der Vereinigten Staaten für Lüders 
erklärt ſich daraus, daß der amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte mit der Familie Lüders befreundet war 
und außerdem von der Erregung der Bevölke⸗ 
rung Gefahren für Leben und Eigenthum der 
in Port⸗au⸗Prince lebenden Weißen befürchtet. 

— Der „Poſt“ wird aus Port⸗au⸗ 
Prince gemeldet, daß dort jetzt die deutſchen 
Briefe konſiszirt werden. Die Haitianer fahren 
fort, die Deutſchen in der Preſſe und öffentlich 
zu beſchimpfen. Viele Deutſche ſehen ſich ge⸗ 
nöthigt, ihre Fahne verſteckt zu halten. Gegen 
den deutſchen Geſchäftsträger werden unerhörte 
Beleidigungen laut. 


beſcheerte ihnen das Schickſal den kleinen 


goldenen Strahlen der Winterſonne ſpielen auf | blondlockigen Knaben mit dem Engelsgeſichtchen. 


den Gräbern, übe: die während der Nacht der 
erſte Schnee eine leichte Decke wie ein weißes 
Linnen gebreitet hat. Bei den erſten Tönen, 
die vom Glockenthurme hallen, dreht ſich knarrend 
die Kirchhofsthür in ihren Angeln. Eine ſchlanke 
Frauengeſtalt, deren tiefſchwarze Kleidung die 
Bläſſe des ſchmalen Geſichtchens noch mehr 
hervortreten läßt, ſchreitet langſam zwiſchen 
den Gräberreihen hin auf einen kleinen Hügel 
zu, der erſt friſch aufgeworfen und noch ganz 
mit Blumen und Kränzen, den letzten Spenden 
menſchlicher Liebe, überdeckt iſt. In Sinnen 
verloren bleibt ſie vor dem Grabe ſtehen; 
langſam, aber unerbittlich ſteigen die Bilder 
der Vergangenheit vor ihrem Geiſte auf, heiß 
drängt ſich's ihr in die Augen und ſchluchzend 
ſinkt ſie am Grabhügel in die Knie. 

Hierher in die kalte, düſtere Erde haben 
ſie geſtern ihren kleinen Liebling gebettet, das 
Einzige, was ſie noch auf Erden beſaß, an das 
ſie die ganze große, unerſchöpfliche Liebe des 
Weibes verſchwenden konnte. Nun war es 
dahin! Als geſtern die harten Schollen mit 
grauſem Poltern auf den kleinen Sarg nieder⸗ 
rollten, da fühlte ſie, daß das Leben für ſie 
hinfort keine Freuden mehr haben werde. 

O, wie waren ſie einſt glücklich geweſen 
alle Drei, ehe das Verhängniß ſie von einander 
trennte. Mit der erſten, heiligen, grenzenloſen 
Liebe hatte ſie an ihrem Gatten gehangen, mit 


Bewunderung hatte ſie zu dem hochbegabten 


Künſtler aufgeblickt, der ſie als ſeine Muſe an⸗ 
betete. Still für ſich führten ſie in der großen 
Stadt ein Daſein voll Sonne und Glück, 
nur der Kunſt und der Liebe lebend. Damals 


Und als ſie ihm mit dieſem zu dem Madonnen⸗ 
bilde „geſeſſen“ hatte, das den Gatten mit einem 
Schlage in die Reihe der berühmteſten Maler 
ſtellte, da wähnten ſie ſich auf dem Gipfel 
menſchlicher Glückſeligkeit. — — 

Dieſes Glück war zu groß, als daß es lange 
hätte währen können. Bald zeigten ſich die 
Schatten, welche die Sonne des Ruhmes immer 
wirft. Gierig ſtreckte das Ungeheuer „Geſell⸗ 
ſchaft“ ſeine Fangarme nach dem jungen 
glänzenden Talente aus, um es wie ſo viele 
andere vor ihm im Intereſſe der Unterhaltung 
für eine Minderzahl auszubeuten. Erſchreckend 
ſchnell ſank der ſchöne Mann in dem Strudel 
des Genuſſes unter, feine Kunſt vernachläſſigend 
und Weib und Kind nur noch als läſtige An⸗ 
hängſel empfindend. Klaglos litt das arme 


Weib. Sie hoffte auf die Wiederkehr des alten 


Glückes, wenn der Ruhmestaumel, der den Ge⸗ 
liebten ergriffen, vorüber je. — — 

Dann kam plötzlich die furchtbare Entdeckung. 
Er hatte ſie betrogen, hatte ſie in ihren heiligſten 
Gefühlen verletzt, und er war ſchon ſo weit ge⸗ 
ſunken, daß er ſein Vergehen ihr gar nicht mehr 
zu verbergen ſuchte. — — Da begann jene 
furchtbare Zeit, die mit ihrer Trennung durch 
den Spruch des Richters endete. — — — 

Sie hatte ſich in die Stille des einſamen 
Dorfes zurückgezogen, um nur noch ihrem Kinde 
zu leben, und nun — — der zarte Körper er⸗ 
bebt unter dem heftigen Schluchzen und unauf⸗ 
hörlich ſtürzen die Thränen über die bleichen 
Wangen. — — 

Leiſe und vorſichtig wird die Thür des Fried⸗ 
hofs zum zweitenmal geöffnet. Ein hochge⸗ 
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— Zu den Konflikten mit China, 
Haiti und Braſilien iſt jetzt noch eine 
— allerdings weniger bedeutende — Affäre 
mit Portugal hinzugekommen. Dem 
„B. T.“ wird darüber aus Liſſabon berichtet: 
Während der Anweſenheit des deutſchen Kanonen⸗ 
bootes „Wolf“ wurden einige Matroſen des 
Schiffes, welche ſich an Land begeben hatten, 
von der Bevölkerung beläſtigt. Die Matroſen 
verbaten fi das, und es entſtand ein Konflikt, 
in welchen ſich Soldaten der Garde Municipale 
einmiſchten, die aber, anſtatt den Matroſen pflicht⸗ 
gemäß ihren Schutz zu gewähren, ſelbſt thät⸗ 
lich gegen ſie vorgingen, wobei mehrere der 
Matroſen mehr oder minder verwundet wurden. 
Der Kapitän Schröder, welcher an demſelben 
Tage Höflichkeitsbeſuche mit den Behörden aus⸗ 
getauſcht hatte, ſtellte die Forderung, daß die 
Angelegenheit behördlicherſeits unterſucht und 
dem deutſchen Konſul das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung mitgetheilt werden ſolle. Das Kriegs⸗ 
ſchiff iſt ſodann in See gegangen. — Es iſt 
bedauerlich, daß eine nähere Angabe des Zeit⸗ 
punktes fehlt, an dem der Vorfall ſich ereignet 
haben ſoll. Portugieſiſche Berichte ſcheinen den 
deutſchen Matroſen Trunkenheit vorwerfen zu 
wollen. Doch entſpricht das ſehr wenig dem 
Benehmen deutſcher Kriegsſchiffsmatroſen auf 
fremdem Lande. Jedenfalls dürfte auch hier 
eine Unterſuchung nicht zu umgehen und er⸗ 
forderlichenfalls von Portugal Satisfaktion zu 
fordern ſein. 

— 5 die „N. A. Z.“ hört, find die beim 
rue des Krieges zwiſchen der Türkel 
und Gr 25 d von der öffı am 
8 ie Einſchränkungen für 
Sendungen von Waffen und Munition nach 
dem Balkanſtaate mit Rückſicht auf die Unter⸗ 
zeichnung der Friedenspräliminarien wieder 
außer Kraft geſetzt worden. 

— Antiſemiten und Konſervative. 
Die „Deutſche Wacht“ des Abg. Zimmermann 
ſchreibt zur Wahl in der Weſtpriegnitz: „Das 
iſt vorläufig nur einmal eine Theilquittung, die 
in der Weſtpriegnitz den konſervativen Volks⸗ 
verräthern und zwar von einem vorwiegend 
ländlichen Wahlkreis ausgeſtellt wurde, die 
politiſche Generalabrechnung, die im nächſten 


Frühjahr in ganz Deutſchland erfolgen wird, 


wachſener, ſtattlicher Mann, deſſen geiſtvolles 
Geſicht ein dunkler Vollbart umrahmt, betritt 
die Stätte des Todes. Suchend irren ſeine 
Augen zwiſchen den Gräberreihen umher, dann 
ſchreitet er langſam und zögernd auf das Grab 
zu, an dem die ſchwarze Frauengeſtalt noch 
immer weinend kniet. Einige Schritte davor 
bleibt er ſtehen, mit zitternder Hand zieht er 
den ſammetnen Künſtlerhut vom Kopf und faltet 
die Hände. 

Die Frau erhebt ſich. Ganz ſacht, wie um 
den Schlaf des Lieblings nicht zu ſtören, wendet 
ſie ſich vom Grabe und — ſteht dem Gatten 
gegenüber. Eine leichte Röthe überfliegt ihre 
Wangen, ſtolz richtet ſie ſich auf und ſchnellen 
Schrittes will ſie an ihm vorüber. 

Er vertritt ihr den Weg: „Helene!“ Flehend 
blickt er ſie an. 

„Was willſt Du hier?“ Kurz und hart 
kommt es von ihren bebenden Lippen. 

„Helene, kannſt Du mir vergeben, hier am 
Grabe unſeres Lieblings? Wenn Du wüßteſt, 
wie ich gelitten habe — —" 

Weiter kommt er nicht, Thränen erſticken 
ſeine Stimme, heftiges Schluchzen erſchüttert 
den Körper des ſtarken Mannes und er 
kniet neben dem Grabe nieder, die brennende 
Stirn in dem kühlen Schnee auf dem Hügel 
bergend. 

Die Härte auf den Zügen der Frau ver⸗ 
wandelt ſich allmählich in ſanfte Milde. Von 
Mitleid ergriffen legt ſie dem knieenden Manne 
die kleine zitternde Hand auf den dunklen Kraus⸗ 
kopf — — und der Geiſt des Kindes um⸗ 
ſchwebt als Engel der Verſöhnung die Beiden, 
deren Herzen ſich auf's Neue gefunden. 

— — 


wird den Beweis erbringen, daß das Volk die 
unleidliche Bevormundung ſatt hat. Die 
Folgen der „konſervativen“ Politik werden ſich, 
wie wir gegenüber ihrer reaktionären Bethäti⸗ 
gung immer betonten, auch bei den nächſten 
allgemeinen Wahlen in einer ſcharfen Links⸗ 
ſchwenkung der Wählerſchaft zeigen, gewiß nicht 
zum Heile des Reichs, aber als heilſame Lehre 
für die verbündeten Regierungen, die, in Nord⸗ 
und Mitteldeutſchland wenigſtens, die konſer⸗ 
vativen Sonderbeſtrebungen unterſtützen und ſo 
ſich gleichſam mit ihnen einverſtanden erklären 
. . .. Dieſe Partei ſucht ja in ihrer ver⸗ 
meintlichen Unfehlbarkeit und getragen von dem 
unleidlichen Dünkel die Gründe ihrer Miß⸗ 
erfolge nie in ſich ſelbſt und den eigenen 
Fehlern. Stets find andere Leute daran ſchuld, 
wenn das Waſſer nicht den Berg hinauflaufen 
will.“ Die „Deutſche Volkswacht“ der Abgg. 
Hirſchel und Köhler äußert eine lebhafte Ge⸗ 
nugthuung über dieſe erneute Niederlage der 
Konſervativen. „Denn dieſe Partei ohne 
Charakter und ohne Ueberzeugung gehört nicht 
in eine Volksvertretung, eine Partei, deren 
höchſtes Beſtreben iſt, dem Volke alle Rechle 
wieder zu nehmen, muß aus der Vertretung 
des Volkes verſchwinden. Mit den Konſer⸗ 
vativen hat der Bund der Landwirthe eine 
zerſchmetlernde Niederlage erlitten, das hat er 
davon, wenn er ſich mit einem Leichnam ver⸗ 
bindet. Von der Bundesleitung erwarten wir 
auch nach dieſer Wahl nichts Beſſeres; ob 
aber den zahlenden Mitgliedern nicht bald die 
Augen aufgehen, wie die Führer des Bundes 
die Sache der Landwirthe von Niederlage zu 
Niederlage führen, weil ſie nämlich den Bund 
der Landwirthe nur als Aushängeſchild für ihre 
verkrachten konſervativenParteizwecke gebrauchen.“ 
— Andererſeite wird in der „Kreuzztg.“ die 
Parole ausgegeben, daß die Antiſemiten bel 
den kommenden Wahlen, wenn nicht eine un⸗ 
erwartete Wandlung eintreten ſollte, von den 
Konſervativen als Gegner zu betrachten und bei 
den Hauptwahlen mit aller Schärfe zu be⸗ 
kämpfen ſeien. Die Konſervativen werden auch 
zu erwägen haben, ob ſie den antiſemitiſchen 
Beſitzſtand fernerhin reſpektiren ſollen. 

— Antiſemitiſche Agitationen. 
Wie wir aus der Preſſe erſehen, agitiren in 
Eſchwege⸗ Schmalkalden die Antiſemiten gegen 
den Kandidaten der Freiſinnigen Volkspartei, 
Rechtsanwalt Dr. Helff aus Frankfort a. M., 
als „jüdiſchen Rechtsanwalt“. Rechtsanwalt 
Dr. Helff iſt der Sohn eines evangeliſchen 
Geiſtlichen. Die Verlegenheit der Antiſemiten 
in der Bekämpfung des Dr. Helff muß aller⸗ 
dings ſehr groß fein, wenn fie dazu übergehen, 
auch dieſen als „jüdiſchen Rechtsanwalt“ in 
Ihrer bekannten Weile zu klaſſifiziren. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien, 19. November, wird ge⸗ 
ſchrieben: In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes kam es zwiſchen den Jungczechen 
und den Deutſch = Liberalen zu ſtürmiſchen 
Szenen, weil ſich erſtere durch die von dem 
radikal⸗polniſchen Abgeordneten Dr. Winkowitz 
aufgeſtellte und von den Deutſch = Liberalen 
beftätigte Behauptung, die Jungczechen hätten 
mit der Sprachenverordnung einen politiſchen 
Shader getrieben, beleidigt fühlten. 

Aus Budapeſt, 19. November, wird 
mitgetheilt: Große Aufregung hat hier die 
Meldung hervorgerufen, daß der Papſt in der 
griechiſch ⸗katholiſchen Kirche die ſeit elwa 
100 Jahren in Kraft befindliche ungariſche 
Liturgie reſp. das Meſſeleſen in ungariſcher 
Sprache verboten, die Vernichtung der ungari⸗ 
ſchen Meßbücher angeordnet und mehreren 
Biſchöfen Rügen ertheilt hat. 

Frankreich. 

In Pont⸗a⸗Mouſſon wurde ein Maurer, 
Namens Evrard, verhaftet unter dem Verdachte, 
Spionage betrieben zu haben. Man will 
des Oefteren bemerkt haben, daß derſelbe dem 
Lokomotivführer des nach Metz fahrenden Zuges 
Briefſchaften zuſteckte. Bei einer in der Wohnung 
des Evrard vorgenommenen Hausſuchung ſollen 
ſo tompromittirende Schriftſtücke vorgefunden 
worden ſein, daß die Verhaftung des Verdächtigen 


erfolgte. 
Türkei. 

Infolge der Intervention der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft wurde der Orientbahn 
ein Arrangement angeboten, wonach die Geſell⸗ 
ſchaft auf ihre Forderungen, die mit 10 Mil⸗ 
lionen Franks beziffert wurden, als Ausgleich 
— er von 8 Millionen Franks ausgezahlt 
erhält. 


Provinzielles. 

W. Culmſee, 19. November. Geſtern verſuchten 
mehrere halbwüchſige Burſchen mit einer alten 
Piſtole auf der Schlachthauswieſe zu ſchießen. 
Als der Schuß nicht losgehen wollte, verſuchte der 
Arbeitsburſche Bialecki ein neues Zündhütchen aufzu⸗ 
ſetzen. Plötzlich entlud ſich die Waffe. Die Kugel 
traf den 14jäbrigen Schüler Mikolajezyk und blieb im 
Oberſchenkel ſtecken. Dem Arzt gelang es, die Kugel 
zu entfernen. — In der heutigen Magiftratsfigung 
wurde der Stadtſekretär Knoche von hier als Stadt⸗ 
kaſſenrendant gewählt. — Bei der letzten Körung 
wurden von 9 Hengſten 5 gekört und zwar 4 vom 
Oberamtmann Donner in Steinau und 1 vom Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Wolff in Gronowo. 


Strasburg, 17. November. Schon wieder wurden 
geſtern Nacht zwei Einbrüche verübt. Die Diebe er⸗ 
brachen den Stall der Frau K. und entwendeten ein 
Bett and ein Kopfkiſſen, dann drangen fie bei dem 
Kaufmann P. ein und nahmen 15 Pfund Käſe, 
10 Pfund Wurſt, mehrere Kartons Zigaretten ſowie 
den Inhalt der Ladenkaſſe, beſtehend aus etwa 20 
Mark baarem Gelde und verſchiedenen alten deutſchen 
ſowie polniſchen Geldſtücken. Bis jetzt fehlt von den 
Dieben jede Spur. 

Dirſchau, 18. November. In große Auf ⸗ 
regung wurden am Dienſtag Abend die Reiſenden 
des Nachtſchnellzuges 4 (Eydikuhnen⸗ Berlin) verſetzt, 
als plötzlich ein Reiſender, während der Zug in der 
Ausfahrt aus dem Rangierbahnhofe bereits in ziem⸗ 
lich ſchneller Fahrt begriffen war, auf die Plattform 
ellte und von dort hinausſprang. Durch die Car⸗ 
penterbremſe wurde der Zug ſogleich zum Stehen ges 
bracht; man fand den abgefprungenen Fahrgaſt be⸗ 
wußtlos mit Blut überſtrömt zwiſchen den Geleiſen 
liegen. Der Schnellzug ſetzte nach etwa 15 Minuten 
Aufenthalt die Fahrt fort. Der Verunglückte wurde 
in das St. Vincenz⸗Krankenhaus gebracht. Er iſt der 
Beſitzer Gron aus Weißenberg, Kr. Stuhm; er hat 
anſcheinend hier ausſteigen wollen, iſt aber erſt aus 
dem Schlafe erwacht, als der Zug bereits den Bahn⸗ 
hof verließ. G. hat eine ſchwere Schädelverletzung da⸗ 
vongetragen, welche eine Gehirnerſchütterung zur Folge 
gehabt bat. 

Danzig, 19. November. Der Geh. Kommerzienrath 
Becker ſandte vor Kurzem an den Obermeiſter der 
hieſigen Ber nſteindrechslerin nung ein 
Schreiben, in welchem er als Bedingung für die 
fernere Bernſteinlieferung forderte, daß kein Fabrikant 
an einen Bernſtein⸗Imitateur Rohſtoff verkaufen ſollte. 
Im Anſchluß hieran wurden die hieſigen Fabrikanten 
von dem Polizeipräſidenten aufgefordert, heute auf 
dem Polizeipräſidium zu erſcheinen und dort die ver⸗ 
langten Erklärungen ſchriftlich abzugeben. Das Er⸗ 
gebniß dieſer Konferenz auf dem Polizeipräſidium war, 
daß von 26 Bernſteinwaarenfabrikanten aus Danzig 
und Umgegend nur drei die Forderung des Herrn 
Becker unterzeichneten; die anderen verweigerten ihre 
Unterſchrift. Zur weiteren Erörterung der Angelegen⸗ 
heit findet heute eine allgemeine Verſammlung der 
Bernſteininduſtriellen ſtatt. In dieſer Verſammlung 
ſollen den Forderungen des Herrn Becker gegenüber 
zwei Hauptforderungen der hieſigen Induſtriellen auf⸗ 
geſtellt werden und zwar, daß Becker ohne weiteres 
den ſogenannten Abfallbernſtein, welcher hauptſächlich 
an Imitateure verkauft wird, zurücknimmt und ſich 
weiter zu regelmäßiger, prompter Lieferung von Roh⸗ 
material verpflichtet. 

Ortelsburg, 18. November. Als vor einigen 
Tagen die Waplitzer Gutsfuhrwerke von Hohenſtein 
nachhauſe fuhren, benutzte die Juſtfrau Gottliebe Ko⸗ 
ſchinski die Gelegenheit, auf einem Fuhrwerk mit 
nachhauſe zu fahren. Sie ſetzte ſich auf ein leeres 
Faß, ſtürzte am Eingang des Dorfes Waplitz vom 
Wagen auf die Straße und wurde überfahren. 
Sie ſtarb noch an demſelben Abend. 

Königsberg, 18. November. Der Wachtmeiſter 
Jakobeit vom hieſigen 3. Küraſſierregiment hat ſich in 
der letzten Nacht aus unbekannten Gründen erſchoſſen. 

Bromberg, 18. November. In Bezug auf die 
Theatervorſtellungen in Vereinen macht die 
hieſige Polizeiverwaltung Folgendes bekannt: Weil 
hier die Veranſtaltung von Theatervorſtellungen durch 
Vereine, zu denen Jedermann durch Erlegung eines 
beſtimmten Eintrittsgeldes Zutritt erhält, überhand 
genommen hat, und weil dergleichen Theatervorſtellungen 
als öffentlich anzuſehen ſind, bedürfen ſie ſtets einer 
beſonderen polizeilichen Erlaubniß. Es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Theatervorſtellungen, zu 
denen Jeder gegen Erlegung eines beſtimmten Ein⸗ 
trittsgeldes zugelaſſen wird, für die Zukunft nur in 
den ſeltenſten Fällen geſtattet werden. 

Crone a. d. Br., 19. November. Bei einem 
in Schwekatowo ausgebrochenen Feuer verbrannte der 
Arbeiter Gackowski. Der Knecht Banczowski erhielt 
furchtbare Brandwunden. 


Lokales. 
\ Thorn, 20. November. 

— [Die goldene Hochzeit! feierten 
am 15. d. Mts. die Arbeiter Jeſeph Przy⸗ 
jemski'ſchen Eheleute und erhielten aus An⸗ 
laß derſelben von dem Magiſtrat ein Geſchenk 
von 20 Mark. 

— [Die ſilberne Hochzeill begeht 
morgen, Sonnabend, das J. Modiewski⸗ 
ſche Ehepaar auf der Fiſcherei. 

Bazar.] Am 9. Dezember ver⸗ 
anſtaltet der Diakoniſſen⸗ Krankenhaus » Verein 
einen Bazar. Die treue, ſegensreiche Arbeit 
der Diakoniſſen in der Krankenpflege, die ſo 
manche Familie in unſerer Stadt wie im Land⸗ 
kreiſe ſchon erprobt hat, wird gewiß auch in 
dieſem Jahre die Herzen und Hände willig 
machen, zur Förderung dieſer Arbeit beizutragen. 

— [Theater.] Morgen, Sonntag, 
Abend eröffnet die Berthold'ſche Geſellſchaft 
ihre Vorſtellurgen für dieſe Saiſon. Zur Auf⸗ 
führung gelangt „Der Wilderer“, Charakter- 
gemälde von Gerſtäcker. 

— [Das Promenadenkonzert! 
auf dem altſtädtiſchen Markt fällt am morgigen 
Sonntag aus. 

— [Der Allgemeine deutſche 
Schulverein] hält am Montag Abend 
im Hotel du Nord einen Herrenabend ab, zu 
dem auch Nichtmitglieder Zutritt haben. 

— W. [Die Thorner Handels⸗ 
kammer! ſieht bereits auf ein 45jähriges 
Beſtehen zurück. Dieſelbe wurde am 18. November 
1852 auf Grund des Geſetzes vom 11. Februar 
1848 durch den damaligen Oberbürgermeiſter 
Körner als Königlichen Kommiſſar eröffnet. 
Vorſitzender war Kommerzienrath Anton Kordes, 
Stellvertreter Kaufmann Hermann Adolph, und 
Mitglieder: Kittlavs, Fr. Schwartz, G. Weeſe, 
Waſſerzug, Gehrke, G. A. Körner, Fr. Giraud 
und L. H. Villaret, die heute ſämmtlich nicht 
mehr leben. Das gegenwärtig älteſte Mitglied 
iſt Herr Stadtrath H. Schwartz ſen., ſeit dem 
Jahre 1861. Herr Stadtälteſter Schirmer, 
der jetzt ausgeſchieden iſt, war Mitglied ſeit 
1863. Dann folgt Herr M. Roſenfeld, der 
ſeit 1873 Mitglied iſt. Die Thorner Handels⸗ 


— 


v. d. Heydt zum Ziele führten. 


übergegangen iſt. 


kammer fand bei ihrer Gründung eine ſehr 
kräftige Unterſtützung durch den damaligen 
Handels miniſter v. d. Heydt, der im Auguſt 


1850 Thorn einen Beſuch abgeſtattet und ſich 


hierbei ſelbſt von der Nothwendigkeit der Unter ⸗ 
ſtützung des Thorner Handels überzeugt hatte. 
Infolge der Agitation der Handelskammer wurden 
zunächſt Verkehrswege nach den Nach barſtädten 
geſchaffen und im Jahre 1855 hier eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Bankkommandite errichtet. In dem⸗ 
ſelten Jahre wurde ein Komitee für eine Eiſen⸗ 
bahn Thorn⸗Tilſit gebildet und eine Denkſchrift 
für das Projekt ausgearbeitet. Im Jahre 1862 
wurde dann ein Komitee gebildet, das für die 
Bahn Thorn⸗Poſen⸗Guben die nöthigen Schritte 
that, die nach langen Verhandlungen im Jahre 


1867 nach einer Audienz beim Handels miniſter 
Im Jahre 
1868 wurde mit dem Bau der Bahn Thorn⸗ 


Inſterburg begonnen und 1869 die Bahnſtrecke 


Thorn⸗Poſen in Angriff genommen. Im Jahre 
1871 wurde ein neues Geſetz für die Handels⸗ 


kammern erlaſſen und die Thorner Handelskammer 


auf den Kreis ausgedehnt. In dieſem Jahre 


wurde durch Mitglieder der Handelskammer der 


Vieh⸗ und Pferdemarkt eingerichtet, der ſpäter 
infolge des Schlachthausbaues auf die Stadt 
Im Jahre 1876 wurde 
durch die Handelskammer der Wollmarkt ein⸗ 
gerichtet, der in den erſten Jahren einen regen 
Verkehr entfaltete. Für die Bahnſtrecke Thorn⸗ 
Culmfee ſowie für den Hafen für Kähne iſt die 
Kammer ſeiner Zeit ebenfalls mit Erfolg ein⸗ 
getreten. Vielleicht gelingt es ihr, das Projekt 
des Thorner Holzhafens, bevor ſie ihr goldenes 


Jubiläum feiert, zu verwirklichen. 


— [Die deutſch⸗ſoziale (anti- 
ſemitiſche) Reformpartei] hat 
für die Reichstagswahlen Herrn Oberlehrer 
Benſemer⸗Thorn als Kandidaten für den 
hieſigen Wahlkreis aufgeſtellt. Was werden die 
Hktiſten zu dieſer Kandidatur ſagen! Denn die 
Aufſtellung mehrerer deutſchen Kandidaten wird 
bewirken, daß bei der Uneinigkeit der Deutſchen 
gleich im erſten Wahlgange der polniſche Kan⸗ 
didat durchkommt. 

— [Der Provinzial⸗Ausſchuß 
der Provinz Weſtpreußenl tritt am 
26. d. Mis. zu einer Tagung in Danzig zu⸗ 
ſammen. Als hauptſächlicher Gegenſtand ſteht 
auf der Tagesordnung eine nochmalige Berathung 
des Antrages der Staatsregierung auf Be⸗ 
willigung einer Beihilfe aus dem Provinzial⸗Fouds 
zur weiteren Regulirung des Hochwaſſerprofils 
der Weichſel. Der Provinzial⸗Ausſchuß wird 
dann die laufenden geſchäftlichen Mittheilungen 
des Herrn Laudeshauptmanns und einen münd⸗ 


lichen Bericht der Herren Plehn und v. Bieler | 


über die Bereiſung der Elbinger Kleinbahnlini 


Elbing⸗Grunau⸗Trunz⸗Neukirch entgegennehmen. 


— Es ſchließen ſich daran die Vorlagen betr. 
die Entlaſtung von Jahresrechnungen der Landes⸗ 
hauptkaſſe und der Provinzial = Auſtalten für 
1. April 1896/97, die Feſtſtellung von Vor⸗ 
anſchlägen für das Rechnungsjahr 1898/99 für 
die Provinzial - Anftalten, die Feſtſtellung von 
Koſtenanſchlägen für die Unterhaltung der Pros 
vinzial⸗Chauſſeen im Rechnungsjahre 1898/99, 
Erſatzwahl für den Provinzial⸗Ausſchuß anſtelle 
des ſtellvertretenden Mitgliedes Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor Doehring, (Vorlage für den Pro⸗ 
vinziallandtag), Neuwahl der Kommiſſionen zur 
Vorprüfung nichtetatsmäßiger Ausgaben bei der 
Provinzial » Verwaltung ; dieſe Kommiſſion be⸗ 
ſteht aus dem Vorſitzenden, zwei Mitgliedern 
und zwei Stellvertretern, es gehö.en ihr zur 
Zeit an: als Vorſitzender Landrath Doehn⸗ 
Dirſchau, als Mitglieder die Stadträthe Kos⸗ 
mad und York⸗Danzig; die beiden Stellvetreter 
fehlen. Zum Schluß wird ſich der Ausſchuß 
mit den Angelegenheiten der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaſt zu be⸗ 
faſſen haben. 

— [Amtlich] wird uns beſtätigt, daß 
für unfrankirte Ortsbriefe, welche 
in dienſtlicher Angelegenheit an eine Poſt⸗ und 
Telegraphenbehörde gerichtet ſind, nachträglich 
eine Gebühr nicht eingezogen wird. 

— [Die Kartenbriefel haben der Poſt⸗ 
verwaltung trotz der kurzen Zeit ihrer Geltung 
bereits eine erhebliche Einnahme an Straſporto 
verſchafft. Dem Abſender eines Kartenbriefes 
iſt es geſtattet, dem Kartenbrief eine Einlage 
beizufügen, ſei es in Geſtalt von Anſchreiben, 
Photographien, Marken ꝛc. Hierbei wird jedoch 
nicht beachtet, daß entſprechend dem eingedruckten 
Stempel im Betrage von zehn 
Beſchwerung nur bis zum Höchſtgewicht für ein⸗ 
fache Briefe zuläſſig iſt. Jede höhere Belaſtung 
erfordert eine Erhöhung der Frankatur durch 
Aufkleben einer zweiten Zehnpfennig Marke. 
Im Publikum hingegen herrſcht die irrthüm⸗ 
liche Meinung, daß jeder Kartenbrief, belaſtet 
oder unbelaftet, innerhalb des Deutſchen Reiches 
für zehn Pfennig befördert wird. Der Grund 
für dieſen Irrthum liegt darin, daß auf die 
Doppeltaxe für Kartenbriefe nach dem Auslande 
beſonders durch den Aufdruck hingewieſen iſt, 
nicht aber auf die Ueberlaſtung durch Einlagen. 

[Die Brautim Myrthenkranze.] 
Die Frage, ob ein Pfarrer berechtigt iſt, einer 
Braut, welche das Tragen eines Myrthenkranzes 
verwirkt hat, denſelben bei der Trauung ent⸗ 


litäranmwärter.] 
Magiſtrat Hohenſtein (Oſtpr.), Nachtwächter und 
gleichzeitig Hilfs⸗Polizeidiener, 450 Mk. 


fuhr 48 Mk. 


Sehne zerſchnitten wurde. — 


Pfennig eine 


fernen zu laſſen, iſt von den Gerichten im be⸗ 
jahenden Sinne entſchieden worden. Ein ſolcher 
Fall kam im Kreiſe Pr. Holland zum Austrage. 
Wie man der „E. 
Braut durch die Handlungsweise des Pfarrers 
beleidigt und ſtrengte gegen denſelben die Klage 
an. 
gewieſen. 


g.“ ſchreibt, fühlte ſich die 


Sie wurde aber in allen Inſtanzen ab⸗ 
— [Erledigte Schulſtellen.] Neu 


errichtete Stelle zu Parsken, Kreis Graudenz, 
evangel, (Meldungen an Keeisſchulinſpektor 
Schulrath Dr. Kaphahn in Graudenz.) Stelle 
zu Wichorſee, Kreis Culm, kathol. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Albrecht zu Culm.) 


— [Erledigte Stellen für Mi⸗ 
Hohenſtein (Oſtpr.), 


baar, 
Wohnung 51 Mk., 12 rm Klobenholz mit Ans 
Soldau, Kreis⸗Ausſchuß Neiden⸗ 
burg, Chauſſee⸗Aufſeher, 800 Mk. jährlich. 


Thorn, Garniſon⸗Bauamt I, Hilfs⸗Bauſchreiber 


beim Neubau einer Garniſoskirche, 3 Mk. täglich. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
7 Grad C. Wärme, Nachmittags 2 Uhr 9 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
[Von der Weichſe l.]. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,2 Meter. 
[Gefunden:!] ein ſchwarzer Pelz⸗ 
kragen am Neuſtädt. Markt; ein Schlüſſel in 
der Gerberſtraße. 

Podgorz, 19. November. Herr Sattlermeiſter 
Schlöſſer hat fein Amt als Gemeindeverordneter nieder⸗ 
gelegt. — Auf dem L.'ſchen Grundſtücke wurden in 
einer Tiefe von einem Meter vier Menſchenſchädel 


und Knochen gefunden; man nimmt an, daß an dieſer 


Stelle ein Verbrechen verübt worden iſt. — Ein 
hieſiger Fieiſchergeſelle gerieth beim Fleiſchzerſchneiden 
mit der rechten Hand in das Meſſer, wobei ihm die 
Einen ſchwunghaften 
Handel ſollen die Schar nau ſchen Eheleute während 
der Schießübung auf dem Artillerie ⸗Schießplatze mit 
Meſſingtheilen betrieben haben; dieſelben wurden nach 
„ nebſt zwei Hehlern aus Thorn ver⸗ 
aftet. 


Kleine Chronik. 


»Eine verheerende Feuersbrunſt hat 
in Sambor in Galizien Freitag von 3 Uhr Morgens 
bei großem Sturmwind bis Tagesanbruch über hundert 
Gebäude eingeäſchert. Vormittags dauerte der Brand 
mit ungeſchwächter Heftigkeit fort. Hilfe fehlte voll⸗ 


ſtändig. 

« Fm Sitzungsſaal des Kriminalgerichts 
in Warſchau hat ein Raubmörder ſeinen Mitange⸗ 
klagten, der ihn der Polizei verrathen hatte, am 
Donnerſtag mit einer Eiſenſtange getödtet. 

„Aus Bozen, 19. November, wird ge⸗ 
meldet: Aus dem Benedictiner⸗Kloſter Staelſen 
entfloh wegen unmenſchlicher Behandlung die 
Florentine. f 

Nah } 


und Knütteln todtgeſchlagen wurde in Wheat⸗ 
land, Hickory County (Vereinigte Staaten), der 
Lehrer James Allen. Er hatte einige Knaben 
wegen ungezogenen Betragens nachſitzen laſſen. 

»Aus Furcht. Der zehnjährige Schüler 
Franz Reiniſch in Ober⸗Henners dorf gerieth vor 
einigen Tagen mit einem Knaben in einen 
Streit, in deſſen Verlaufe er ſeinem Gegner 
mit einem Holzpantoffel einen Schlag in's Ge⸗ 
ſicht verſetzte. Der Junge erlitt eine leichte 
Verletzung am Auge, ſein Bruder drohte jedoch 
dem R., daß er in's Zuchthaus kommen werde, 
weil er ein Mörder ſei. Der Schulknabe lief 
weinend davon, und ſeit dieſem Augenblicke 
war er verſchwunden. Man fand ihn in einem 
Gehölze nächſt der Ortſchaft an einem Baume 
erhängt als Leiche. 

»Ueber türkiſche Zuſtände wird der 
„Neuen Fr. Pr.“ aus Konſtantinopel geſchrieben: 
Am Mittwoch, den 10. November, begann es 
ein wenig zu ſchneien; ſelten genug, daß wir 
das hier zu ſo flüher Jahreszeit erleben. Man 
tröſtete ſich: das hört bald auf. Aber es hörte 
nicht auf und ſchneite fort und fort und ſchneit 
noch heute. Alles ruft, ſeit Menſchengedenken 
wäre ſolcher Froſt, ſolcher Schnee in Konſtanti⸗ 
nopel nicht dageweſen. Infolge dieſes Schnee⸗ 
falles mußte der Verkehr in der Stadt faſt 
ganz eingeſtellt werden, die Häuſer verſchloſſen 
ſich vor dem kalten Elend, nur Hunger und 
Noth wanderten durch die Gaſſen, ſonſt war 
alles wie ausgeſtorben. Auf ſolches Wetter iſt 
man hier nicht vorbereitet, man hat noch nicht 
einmal ſeinen Ofen oder den landesüblichen 
Mangal, den offenen Kohlenherd, angeſchafft — 
und plötzlich kommt daher der Schneeſturm, und 
es fehlt an Wärme und Licht, an Brod, 
Kleidern und Schuhen. Die Kohle iſt uner⸗ 
ſchwinglich theuer, Holz garnicht zu bekommen, 
und das Geld, das Geld fehlt vor allem. Die 
Zeitungen mögen offiziell verkünden, daß „Geld 
im Ueberfluß“ vorhanden, daß „nächſtens wieder 
ein Monatsgehalt den Beamten (und wer iſt 
hier nicht Beamter?) ausgezahlt werden ſolle“ 
— wahr iſt das aber nicht. Giebt es dafür 
ein kraſſeres Beiſpiel als die plötzliche Rückkehr 


des Botſchafters in Berlin, Ghalib Bey? Er 
kam zurück, weil er nicht mehr die Schande 
der Schulden, weil er nicht mehr den Hunger 
ertragen konnte. Erſt hatte er aus Mangel 
an Koſtgeld — den dritten Sekretär heim⸗ 
geſchickt, dann den zweiten. Dann bat 
er drahtiſch, man möge wenigſtens ſeine ſeit 
Januar nicht bezahlten Depeſchenſpeſen und die 
Wohnungsmiethe begleichen. Aber er bekam keine 
Antwort, und da zog er einfach ab. In dem 
Briefe eines anderen Botſchafters heitzt es: 
„Wagen und Pferde habe ich verkauft. Wir 
leben faſt von trockenem Brod, und bald werden 
wir auch das nicht mehr geliehen bekommen!“ 
Und ein dritter meldet lakoniſch dem Miniſter: 
„Ich bin zu Ende. Ich könnte mir nicht ein⸗ 
mal ein Paar Handſchuhe anſchaffen, wenn ich 
irgendwo erſcheinen müßte!“ — Gegenüber 
dieſer Darſtellung ſei eine Mittheilung der „Poſt“ 
erwähnt, daß der bisherige Botſchafter Galib 
Bey die Abſicht hegt, gegen eine Anzahl 
deutſcher Zeitungen, welche anläßlich ſeiner Ab 
reiſe nach Konſtantinopel verleumderiſche und be⸗ 
leidigende Kommentare brachten, Strafantrag zu 


ſtellen. Irgendwelche Schulden habe Galib Bey 
in Deutſchland nicht zurückgelaſſen, ſondern ſei 
allen an ihn geſtellten Anſprüchen völlig ge⸗ 
recht geworden. 

Eingeſandt. 

Die Errichtung einer Hochſchule in 
Danzig hat auch hier wieder den Wunſch rege werden 
laſſen, eine ſolche in Thorn zu errichten. Dieſer 
Wunſch iſt ein ſehr alter, denn bereits im Jahre 1800, 
als König Friedrich Wilhelm III. am 3. Juni hier 
in Thorn war, begab ſich eine Deputation, beſtehend 
aus den Kaufleuten G. F. Gall, Jak. Abr. Hepner 
und Neufeld zum König, um die Errichtung einer 
Univerſität in Thorn zu erbitten. Doch hierzu kam 
es garnicht, denn Friedrich Wilhelm III. ließ, außer 
von ſeinem Hauswirth, dem Gouverneur und Kom⸗ 
mandanten, ſich von keinem Menſchen ſprechen. Thorn 
iſt in dieſer Hinſicht ſtets ſtiefmütterlich behandelt 
worden, und es iſt wohl kaum Ausſicht, hier jemals 
eine derartige Anſtalt zu erhalten, obgleich Thorn als 
Mittelpunkt von Königsberg, Breslau, Berlin ſehr 
günſtig liegt. Vielleicht wäre jetzt, da man den Polen⸗ 
fonds erhöhen will, die geeignetſte Zeit, um damit 
höheren Orts heranzutreten, und ſtatt der Erhöhung 
des Polenfonds eine Univerſität hier in Thorn zu 
erwirken. Mögen doch die ſtädtiſchen Behörden die 
Sache energiſch in die Hand nehmen; vielleicht ließe 
ſich doch etwas erzielen. 


Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 20. November. 


Fonds: ſtill. 19. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,30 217,40 
Warſchau 8 Tage 216,15 216,30 
Oeſterr. Banknoten 169,80 169,80 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,30 97,45 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,75 102,80 
Preuß. Konſols 4 pt. 102,90 102,80 
Deutſche Reichsanl, 3 pCt. 97,00 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,70 102,80 
Weſtpr. Pföbrf. 3 pet. heul. II 91,70 91,60 

do. „ 3½ pCt. do. 100,00 99,90 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 99,60 99,60 

* „ 1 Pt. 101,50 101,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,40 67,40 
Türk. Anl. O. 24,50 24,80 
Italien. Rente 4 pCt. 93,90 94,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,75 91.70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,00 199,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 187,50 187,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 9, 983), 


London Dezember 
» März 


„Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 36,3 


0 36,00 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß 6 


0%. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 20. Nobbr, 


Loco cont. 70er 35,30 Bf., 35,00 Gd. —— bez. 
Novbr. 36,00 „ 34,80 —— 8 
Dezbr. 37,00 „ —,.— „ —.— = 

Srühjahr eng ra ek) — 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Der Wahrheit die Ehre. 
Kein Schwindel. 

Die Adlerpfeife „Syſtem Berghaus“ 

mit dem Rauch und Sotter trennenden 

Abgüſſen D. R. 8. M. und dem bieg- 
* samen Aluminiumschlauch D. R. P. ſſt 
4 ? eine wirkliche Geſundheitspfeife und 
BEN, in allen Streifen ſehr beliebt. Goldene 
Medaille Münſter 1896. Preisliſten mit vielen Aner⸗ 
kennungsſchreiben verſenden gratis und franco an 
Jedermann 
Eugen Krumme & Cie., Adlerpfeitenfabrik, 
Gummersbach, Rheinprovinz. 


— — 


Allgemeiner deutscher Schulverein. 


ontag, den 22. November 
Abends 8 Uhr 
im hinteren Zimmer des Hotel du Nord 
(Winkler 's Hotel, Culmerstrasse) 


Herrenabend. 


Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Säfte find willkommen. 


Der Vorſtand. 


Hohenlolie'sckes Hafer. Meh 


Ärztlich empfohlener, einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch für Kinder u. Magenleidende.— Niederlagen d. Plakate kenntlich. 3 


Gefhäfts-Eröffnung. — 5 
4 
M. Ghlebowski } 


Hierdurch erlaube ich mir dem geehrten Publikum von Thorn, Mocker und Um⸗ 
gegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 16 ein 


Engros- & Detail-Geschäft 


altrennommirte, 


Ern. Stein's 


der Fabrik A. . Mohr, Altoua⸗Bahrenfeld, in e e 
Margarinebutter, 222 
Schmalz, Medicinal- 
Speisetalg, + “ 
Ener Ansftattungs-Alagazin I Ungar-Weine 
Anode: 5 e e Engrospreisen 
AcCào, 2 zu haben bei 

Mohrenkaffee, > Friedr. Templin, Mellienstrasse 81, 
Feigenkaffee, czapftehu du mus. Sete 5nd) , der Firma 
Cocos butter, 2 rn. Stein, Erdö-Bönye b. Tokay, 

(Ungarn) steh t t 
gebr. Kaifeebohnen ! W eihnachtsgeschenken He ee e 


in großer Auswahl eröffnet habe. 

Es wird mein Beſtreben ſein, den werthen Kunden ſtets gute und friſche Waare 
zu den billigſten Preiſen darzubieten und empfehle ich mein Unternehmen zur gefälligen 
Berückſichtigung. Hochachtungsvoll 


E. Michalski 


sind wiederholt mit der Goldenen 
Medaille prämiirt. 


ESS 
Oftpr. graue Erbſen 
Tafel⸗Linſen 


Hugo Eromin. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich ſofort melden bei 
Geschwister Boelter, 


akademiſch gebildete Modifinnen, 
Breite- und Schillerstr. - Ecke 


1 Yanfburihen u.] Lehrling 


verlangt Emil Hell, Breiteſtraße 4. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, worin 
ſeit Jahren ein Putzgeſchäft betrieben 
worden iſt, vermiethet 

Bernhard Leiser, Altſt. Markt 12. 


E Geichäftsräunlichteiten, 


im Hauſe, Schuhmacherſtraſſe Nr. 7, 
worin ſeit langen Jahren ein 
Fleisch- und Wurstwaaren- Geschäft 
betrieben worden iſt, ſind von ſofort zu 
vermiethen durch 

Paul Engler, 
Verwalter der Benjamin Rudolph'ſchenſtonkursmaſſe. 


die beliebten 


Daunen⸗Flanell⸗Röcke 


jetzt Stück 2,50, 
Tuch-, Moire-, Seide-Unterröcke 


früherer Preis 4, 6, 8 bis 30, jetzt 3, 5, 7 bis 20 Mark. 


Matinees und Morgenröcke 
sehr preiswerth. 


empfiehlt 


ee vom Geh.fint Presa. Dr. ©. Siebreich, befeiligt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, ve un 
ern im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


hlnben an nerve: Magenſchwäche teren. 
: 85 Preis ½ Fl. 3 M., 1 Fl. 1.50 M. 
Schering's Grüne Apotheke, u N 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


„Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


theken 


9 


Niederlagen: Thorn: Sämmtl. Apo⸗ 


Damen- u. Mädchen- 
Konfektion 


dieſer Saiſon, in großer Auswahl, wird mit 10%, vorjähriger 
mit 50% unterm Fabrikpreis abgegeben im 


Ausverkauf J. Jacobsohn jr. 


Seglerstrasse 25. 


unge u. als 


Kräuter-Thee, Russ.Knöterloh (Polygonum avio.) Ist eln vorzügllohes Hausmittel bel allen 
Erkrankungen d. Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht 
in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Meter erreicht, nicht zuverwechseln 
mit dem in Deutschland wachsenden Knöterioh. Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bron- 
chial-) Katarrh, Iaungenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden,.. Asthma, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eto. eto. leldet, namentlich aber der- 
jenige, welcher d. Kelm z. Lungenschwindsucht In sich vermutet, verlange u. bereite sich den 
Absud dieses Kräuterthees, welcher so ht In Packet. A 1 Markb. Ernst Weidemann, Lie- 
benburga.Harz, erhältlich ist. Brochurenm. ärztlich. Aeusserungen u. Attesten gratis. 


er Entlaufen Sehr viele offene Stellen 


für männl. und weibl. Perſonen 
Freitag Abend ein junger aller Berufszweige, ferner viele 


Bere Grundſtücks⸗ u. Geſchäftsver⸗ ——— 22 mͤ— — — 
ſchwarzbrauner Teckel. Wat p ⸗Kaufgeſuche veröffentlicht Altſtädt. Markt Nr. 12. 


Renovirte helle Wohnungen vermiethet 
Bernhard Leiser. 


Die von Herrn 8. Bry ſeit 
1892 bewohnte 1. Etage, 
Brückenſtraße 18, iſt zu ver- 
miethen. D. Gliksman. 


Gegen Belohnung abzugeben bei 


Zahnarzt v. Janowski, 


Altſtät. Markt 15. 


Thorner Marktpreiſe 
den 19. November 1897. 


Ich ſuche 


zum Vertrieb meiner Fabrikate in der Preislage von Mk. 22 — 70 für Thorn und 
Umgebung einen bei der beſſeren Kundſchaft gut eingeführten 


General- Vertreter. 


Nur Herren, die ſchon Erfolge aufweiſen können und über La Referenzen verfügen 
belieben ſich zu melden. 


„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
General-Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! 

(Auflage in Oftpreuß. über 7700 Exempl.) 
Poſt⸗Abonnementspreis für 


Dezember 34 Pfennige. 


Freitag, 7 TT 
Ser Wafer mit Allem gut beſchickt. [gebundener Kalender p 1898 gratis Menzinger Cigarrenfabrik Balkonwohnung, — 3 


Speiſekammer zu vermiethen. 


Hermann Lind 
® . Lemke, Mocker, Rayonſtraße 8. 


Menzingen (Baden). 


Brobenummern. umſonſt. Die 
nur 15 Pfennige. 


e 
Preis. 


f . N VF ra Tman ERee — In meinem Hauſe Bader: 
Rindflei Kilo [90] 1 — Inſterburg. Oſtdeutſche Volkszeitung. J h , 
Kalb a e Tiſchlergeſellen ſelle Hufeisen-H- Stollen (Patent Neuss) e eee 
i 120 1 > . . 
’ Sammeifkiig . 11120. ig erge ellen Stets. scharf! Kronentritt unmöglich! „ S. Simonsohn 
0 seo] css können Seren dei Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! - : 
arpfen J. Golaszewski, Jacobſtr. 9. 8 8 Schutz- 1 möbl. Jim zu verm. Fülmerſtr. 13, II. 
Yale = — . — Vorsicht! Um vor werthlosen . zu schützen, ſöbf. Stub 5 76 J1 
Sante ol] c tere aha [NT en Hemerheseit 
1401 — „ ne Mitbewohnerin ſucht ſogleſch oder 
Sagte - ı-| 1200 - Rr vum 1. Dezember Frau Boralkiewiez. 
Breſſen £ —'601--|80 BF” Leonhar dt & Co. „ Marke, ähere Auskunft ertheilt - 
> ten Stück 4 550 8 8 J. Hirschberger, Breiteſtraße 11. 
nr 3 450 a Berlin N. W., Schiffbauerdamm 38. FTT 
änfe . 40 nebſt angrenzender Wohnung, nahe der Eine Wohnung d. 2 Zimmern, Küche u. 
un ar 1 40] Breiteitraße belegen, in in meinem Haufe, Zubehör d. jof. 4 verm. Goppernicusftr. 41. 
Hühner, alte u 20 11401 Schiüerſtraße Nr. T, ſofort oder J. Januar Ho hle 7 Ahne Tapeten. Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
junge Paar 959 1140| 1898 zu vermiethen. 5 Naturelltapeten von 10 Pfg. an, billig zu vermiethen Neuſtädt. Markt 19, II r. 
ar nhühner 8 b PR 2 W. Romann. erhält man dauernd im gutem a &oldtapeten 5 20 . . D Nenod. Wohnung v.10f.3. erm. Schillerftr.5. 
F Stuck 3 550] Gm 5d. Sim. zu Perm. Bäderfer, II. I Tr. Dion Par neee dene in den ſchönſten neueften Wuftern.| Mö5I. Zimmer zu verm. Wäderftr. II. 
Dutter Kilo 1 40, 240 N. Allem ohne Mittag 53 Mf 19. 2 Herrn. Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf.], Muſterkarten überallhin 157 N51. Zim fof. zu nerm, Tuchmucher r. 0. 
er Schock 3.20 — — | Mönt. Jim dv. fof. zu verm Bäderftr. 47, III. bei: Anders & Oo. Gebr_ Ziegler, Minden. (Westf.) Junges Mädchen, in der feinen Damen⸗ 
Kartoffeln Zentner „180 160 d fl ü.. uäniasueign Vin anftändiger junger Mann Tals] ſchneiderei geübt, empfiehlt ſich in und 
ar troh 7 925 0 Pfer eſtũ E und Lagerkeller vom] Eine Wohnung v. 6 Zim. u. Zubehör v.] Mitbewohner für ein möbl. Zimmer per] außer dem Haufe. Zu erfragen bei Wwe 


1. Januar 1897 zu vermiethen Brückenſtr. 6 | fofort o. ſpäter z. verm. Gulmerftt. 2, II.] 1. Dezember gewünſcht Bäckerſtraße 6, II.“ Frau vom Kobielska, Breiteſtraße 8 


#auptgewinn x. 25000 Mark 


Statt beſonderer Anzeige. 


In vergangener Nacht ſtarb mein lieber Vater, der Amtsvorſteher 


Peter 


zu Tru 


Thorn. den 19. November 1897. 


— —̃ ö ee amerikanische Nordpolfahrt ber „Jeanette, 


Geſtern Vormittag 9 Uhr ver⸗ 
ſchied nach lotägigem ſchweren 
Leiden unſer jüngſtes Söhnchen 

Kurt 
im Alter von 9 Wochen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Herrmann Seelig und Frau 
Martha, geb. Leyser. 


Bekanntmachung. 

Die in dem ſtädtiſchen Hauſe Tuchmacher⸗ 
ſtraße Nr. 16 — vereinigte Innungsherberge 
— eingerichtete Bade⸗Auſtalt wird der 
allgemeinen Benutzung für Männer empfohlen. 

An den Herbergswirth Marquardt find zu 
entrichten 
für einmalige Benutzung des Wannenbades 
(Warmwaſſerbad) bei 3 Heizung 
des Baderaumes 30 Pfennig 
ohne ſolche 25 
für ein Handtuch nach Wunſch 
außerdem . . 5 

Thorn, den 16. November 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im Forftrevier Guttau fol die ſandige 
Stelle des Kommunikationsweges im Jagen 
97 durch Aufbringung von ca. 200 ebm 
ſchwarzer Erde feſtgelegt und letztere aus 
dem Jagen 101, alſo etwa auf eine Ent⸗ 
fernung von 1½ km angefahren werden. 

Die anzufahrende Erde iſt bezw. wird 
auf Koſten der Forſt verwaltung ausgeſetzt. 

Unternehmer, welche geneigt ſind, die 
Aufuhr der Erde zu übernehmen, wollen 


Ein ſchriftliches Angevot mit Angave der 
verlangten Anfuhrkoſten für I obm bis 
Donnerstag, den 25. November, Vor⸗ 
mittags 9 Ihr an den Oberförſter Herrn 
Baehr, 5 III, einſenden. 

Bemerkt wird noch, daß die Anfuhr ſo⸗ 
fort begonnen werden muß und möglichſt 
noch im Herbſt zu beendigen iſt. 

Thorn, den 19. November 1897. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unter dem Schweinebeſtand des Molkerei⸗ 
beſitzers Weler hier, Culmer⸗Chauſſee Nr. 
76/78 iſt der Ausbruch der Maul⸗ und 
er feſtgeſtellt. 

Thorn, den 19. November 1897. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Korze- 
niec - Kaempe, Kreis Thorn, Band I 


” 


2 


— Blatt 7 auf den Namen der Wittwe Ui 


Henriette Nickel geb. Zühlke und 
der minderjährigen Geſchwiſter 
Emma, Marie, Anna, Adeline, Hein- 
rich, Reinhard und Leo Nickel ein⸗ 
getragene, in der Gemarkung Wiesen- 
burg bezw. Korzeniec — Alt Thorner 


Kaempe — belegene Grundſtück 
(Bauerngrundſtück) (Wohnhaus mit 
Hofraum, Stall, Scheune, Acker, 
Holzung) 


am 26. März 1898 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichts ſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 43,66 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,15, 10 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 10. November 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Standesamt Podgorz. 


Vom 13. bis einſchl. 19. November d. 38. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
75 Sohn dem Arbeiter Florian Podlaski. 
Sohn dem Landbriefträger Wilhelm 
Wrobel Stewten 3. Unehel. Sohn. 4. Sohn 
dem Arbeiter Karl Schulz. 5. Tochter dem 
Schuhmacher Franz Prylewski. 
b. ehelich Rab verbunden: 
1. Arbeiter Johannes Zakrzewski⸗ Dorf 
Ottloczyn und Ludowika Pawska⸗Stewken. 


Z. Etage von ſofort billig zu 
vermiethen Seglerſtraße 25. 


nz. 
Dies zeigt Freunden und Bekannten llefbetrübt an 


werden. 


Deflendicher Vortrag 
am Sonntag Abend 6 Uhr 

in dem neu eingerichteten Saa 
Eliſabethſtr. 16, mans 1 | 
ema: 


4. un 2 „Wie werden die 2 


ren? Und mit to Icherle 
Leibe 5 ſie 5 y 
Kor. 15, 
Jedermann iſt —. bſreundlichſt 


eingeladen. 
Eintritt frei. Der Saal iſt 84 


Dr. Kunz. 


Wegen Verlegung unſeres Geſchäftslokals nach Breitestrasse 32 
wollen wir die reichhaltigen Beſtände unſeres 


Schuhwaarenlagers 


räumen und eröffnen daher einen 


srossen Ausverkauf. 


Sämmtliche Schuhwaaren in nur guter und solider Waare 
geben zu den billigsten Preisen ab und bitten das hochgeehrte 
Publikum bei Bedaif dieſe günftige Gelegenheit zu benutzen. 

Hochachtungsvoll 


Gebr. Prager, 


Altſtädtiſcher Markt 26. 


8 
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Für Damen, ere 
Herren und Kinder: |” 


onntag, den 21. November: 
Wollene Hemden, 


Der Wilderer. 
Unter-Beinkleider, N 


Charactergemälde von Gerstäcker. 
Jacken, Röcke, 


. in der Conditorei des Herrn 
owak 
Alles Nähere die Tageszettel. 
Tricots, Strümpfe, 
Socken, Handschuhe, 
Beste Striekwolle, 


Germania-Saal 
A. Petersiige, 


le-gmberger Vorstadt, Mellienstrasse. 
Breiteſtraße 23. 


Sonntag, den 21. November er. 
e 5½ Uhr 
Mane ramente 
aller Art 
und deren Beſtandtheile kauft 


Grosses 
man gut und billigft bei 


Ertra⸗Slrtich⸗Loncert 
Hugo Kletetschka, 


Eintrittsgeld 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 
Klingenthal i. S. 
Illuſtrirte Preiskataloge 


A. Zippan, Neſtaurant, 
umſonſt und poſtfrei. 


s 
5 
i 
11. 


Waldftraße 96, vis-a-vis d. Ulanenkaſerne. 
Empfehle meine 
neueingerichteten Localitäten, 

ſowohl auch mein 
franz. und amerikanifdes Villard. 


A. Zippan, Neftaurant, 
aldſtraße 96. 
Sonntag Abend von 6 Uhr an 


Wiener Gonllasch und Gänsebraten, 


Kleiderſpind und Sitzbadewanne 
zu verkaufen Strobandſtraße 16, II. 


Vom 1. April kl. freundl. Wohnung an 
kinderloſe Herrſchaft z. v. Strobandſtr. 17. 


Gravatten 


die grösste Auswahl 
die neuesten Facons 
die billigsten Preise. 


J. Klar. 


Wüsche-Bazar Breitestr. 42. 


Ba 


Den geehrten Intereſſenten ꝛc. geſtatte mir hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich hierorts Breitestrasse 11, 2 Treppen, mit dem heutigen Tage ein 


technisches Bureau 
eröffnet habe. 

Ich empfehle mich zur Uebernahme von Bauleitungen, Anfertigung 
von Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, ſtatiſchen Berechnungen ꝛc. 
zu Neu⸗, Um und Reparaturbauten, ſowie Werth⸗ und Feuertaxen. 

Judem ich beſte und fchnellfte Ausführung bei ſolider Preis⸗ 
berechnung zuſichere, empfehle mich 

Hochachtungsvoll und ergebenft 


Johannes Cornelius, 


Architect. 
Facadenzeichnungen. 


Spezialität: 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Yeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Für 1 Mk. können in der Koenigsberger Weihnachts-Thiergarten-Lotterie, Gewinnziehung unwider- 
rufl. 11. December, leicht verwerthbare er und Silbergegenstände i. W. v. 25000 


Mk. gewonnen 


2000 Gewinne à 25000, 6000, Mk. W. etc, Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 M., 


® Loosporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra, Supfiehlt die General-Agentur von Leo Wolf, 
Koenigsberg i. Pr., sowie hier d. H.: E. Lambeck, Exped. d. Thorner Zeitung; Oskar Drawert, 


Schützenhaus Thorn. 


Mittwoch, den 24. Nopember er. ug 


Nachmittags 5 Uhr und Abends 8 Uhr 
Nur zwei Spezial- Vorführungen 


Edisons Erfindungen, 


Kine matograp h, 
ſlebende Photographien, u 
in gleichzeitiger einzigartiger Zuſammenwirkung des amerikaniſchen 


Phonograph Triumph 
und 200 hochintereſſanten Lichterſcheinungen, 


eine astronomische Serie, ſowie die deset „aber leider verunglückte 


Preiſe laut verbreiteten Zetteln und Anſchlagtafeln. 


Vorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung von F. Duszynskl, 


B. Jeschke, Stettin. 


ARTUSH OF. 


Donnerstag, den 25. November er.: 
Erstes 


Sumphonie-Concert 


der yn des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 6l. 
Direction: Stabshoboist Stork. 


Programm: 
I. Theil. ? II. Theil. 
1. Ouverture z. Op. „Fidelio“ Beethoven 4. W „Lohengrin“ We 5 
2. Symphonie No. 4. . Mendelssohn, Herr Prick nie Alart 
2 Allegro ent ots 5. a) Sphären-Musik . Rubinstein 
3 gr moto moderato. 8 b) . .. May 
5 6. Fantasie a. d. Op. „Traviata“ Verdi. 


Diakonissen- Krankenhaus zu Thorn. 


Donnerſtag den 9. Dezember er. von 4 Uhr Nachm. ab 
in den oberen Räumen des Artushofes: 


BAZAR. Gi 


Von 5 Uhr ab: BE” CONCERT. 
Eutree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 

Alle ene welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar 
unlerſtützen wellen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 6. Dezember den nach⸗ 
benannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen für das Buffet und 
Getränke werden am 9. Dezember Vormittags in den oberen Räumen des Artushofes 
unmittelbar entgegengenommen. Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht 


in Umlauf gefegt.s 
Frau Dauben, Frau Dietrieh, Frau Dr. Kohli, 


— 

Frau 3 von Reitzenstein, Frau Exzellenz Rohne, Frau Schwartz. 
Thorn. im November 1897. —.— 
Der Vorſtand. = 


Nur kurze Zeit! 


Cireus Petreff 


| Vietoria-Theater. | 
Heute Sonnabend, Abends 8 Uhr: 


Große 


Gala. Parade „Vorstellung 


mit gänzlich neuem Programm. J 


Sonntag, den 21. November er. 


2 große Gala ⸗Vorſtellungen 2 


Nachmittags 4 Uhr: 


Grosse Familien - Vorstellung. 


In dieſer e hat jeder Erwachſene das Be 
ein Kind frei e Seht 


Abends 8 Uhr: 


Sxtra ene 


mit verftärftem Programm. 
Das 3 enthält 18 der beſten Nummern 
des Repertoirs. 


Montag, den 22. Nevaihar er., Abends 8 Uhr; 
Auf allgemeines Verlangen Wiederholung der 
Gala-Sport⸗- Vorstellung. 


Rendezvous der Elite Thorns. 

Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen find vorher kin 
der Zigarrenhandlung von Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und Konditorei von Nowak, 
Altſt. Markt, zu haben 5 

Alles nähere durch Plakate und Zettel. — 


„Ohne Medizin und ohne Operation!“ 
fo lautet die Parole der neh Heilreform“ — 55. 1 vermeiden, it a 
des Herrn Direktors Haus Knoch, Wolters ⸗ zu empfehlen. Es dürfte daher ber unferere 


dorfer Schleuſe bei Erkner =» Berlin. Eine beuti 
gen Nummer beiliegende Proſpekt, be⸗ 
Heilmethode, bei welcher alle Medikamente treffend die Neue Heilreform“ fir 5 


mit ihren ſchädlichen Nebenwirkungen aus⸗ 

geſchloſſen find und mit welcher man ledig. unſere Leſer beachtenswerth fein. 
lich durch Kombination der ſogenannten natür⸗ 5 
lichen Heilfaktoren im Stande iſt, ca. 98 Hierzu ein 2. Blatt unb eis 


Prozent aller Kranken zu heilen und etwa Uinnſtrirtes Unterhaltungsblatt. f 


— 


